
Die Steuereinnahme1_1 im 2. Viertel und in der 1. Hälfte tles Rechnungsjahres 1963 

4.:c1;111mtsteuerei1111ahnien stiirker als ioa 1. Viertel 196:J, 
·abe1.• schwächer als im 2. ''iertel 1962 gestiegen 

Die Einnahmen aus den Steuern des Bundes und der Länder 
hrachten in Baden-Württemherg in den Monaten April bis 
Juni 1963, dem 2. Viert_el des laufenden Rechnitngsjahres, ins• 
gesamt 2528 Mill. DM ein. Diese Summe war um 166 Mill. DM 
= 7,0ff/o größer als im gleiclien Vorjahresquartal, in welcliem 
sich die Zuwachsrate auf 249 Mill. DM = 11,8 0/o beziffert 
hatte1• Obwohl somit der langsamere Anstieg der Einnahmen 
anhielt, hat der Mehrertrag, wie zu erwarten war, die beson­
ders niedrige _Wachstumsquote· der Monate Januar bis Miirz 
1963 ( + 42 Mill. DM = 1,7 0/o) nicht unerheblich übertroffen2• 

Im Juni 1963, einem Vorauszahlungsmonat der veranlagJen 
Einkommen- und Körperschaftsteuer, erhöhten sich die Ein-

' Vgl. Statistisd,e Mollatshefte Badc,i-Württcmbcrg, X. Jg. 1962, .Heft 9, 
s. 319 ff. 

' Vgl. Stati,tisdic M ~natshe/te Baden- \Vürttemberg, XI. Jg. 1963, Heft 6, 
s. 171 ff. 

nahmen gegenüber Juni 1962 um 8,7ff/o auf 1232 Mill. DM, 
wovon 612 Mill. DM(+ 12,10/o) dem Land und 620 Mill. DM 
(+ 5,5'0/o) dem Bund zuflossen. 

Die relativ stärksten Mehrerträge lieferten im Berichtsvier­
teljahr die veranlagte Einkommensteuer ( + 83,2 Mill. DM 
=· 16,1 0/o), die Kraftfahrzeugsteuer ( + 10,4 Mill. DM = 
14,5 0/o), die Körperschaftsteuer ( + 35,0 Mill. DM = 13,10/o) 
und die Lohnsteuer (+ 50,9 Mill. DM =' 12,60/o). Die Um­
satzsteuer, die unter dem Einfluß ungünstiger Witterungsver­
hältnisse im Vorvierteljahr nur um ~.7 Mill. DM =· 0,3 0/o zu­
gen~mmen hatte, holte seit Mai langsam auf; lm 2. Quartal 
warf sie 26,8 Mill. DM = 4,1 ff/o mehr ah als in den Monaten 
April bis Juni 1962. Bei der Vermögensteuer war der Ertrag 
wiederum ·niedriger als im gleichen Vorjahresahschnitt (- 7,1 
Mill. DM = 12,70/o), weil in diesem stark überhöhte Beträge 
durch Absclilußzahlungen aus der Hauptveranlagung 1960 an­
gefallen waren. Die Einnahmen '.aus der -Mineralölsteuer und 

Steuereinnahmen iin 2. Redrnungsvierteljahr und im l._ Redmungsbalhjahr 

Steuerort 

Bund'essteue_rn') ................ ··········· 
Ländersteuern') ··························· 
Gemeindesteuern .......................... 
Lastenausgleidisahgaben ··················· 

Zusammen ........................... 

Besitz- und Verkehrsteuern ............... . 
Darunter--

Lohnsteuer') ........................... . 
Veranlagte Einkommensteuer') ........... . 
Nicht veranlagte Steuern vom Ertrag') , .. . 
Einkommensteuer insgesamt2) ........... . 
Körpersdiaftsteuer') .................... . 
Vermögensteuer .. -...................... . 
Kraftfahrzeugsteuer .................... . 
Beförderungsteuer ...................... . 

Umsatz- und Umsatzausgleidisteuer ........ . 
Davon 

Un1satzsteucr .......................... . 
Umsatzausgleichsteuer ... : .............. . 

Zölle und V erhrauchsteueru') .............. . 
·- Darunter 
Zölle .................................. . 
Tabaksteuer ........................... . 
Biersteuer .............................. . 
Mineralölsteuer ........................ . 

Nnchrichtlidi: 
An den Bu.;,1 abgeführte Anteile aus der Eiu-

kommen- und Körpersd1aftsteuer ......... . 

Hcalsteueru 
Davon 

G ruudsteuer A') ........................ . 
Grundsteuer B') ........................ . 
Baulandsteuer (Grundsteuer C)') .......... . 
Gewerbesteuer') ....................... . 

Ührige Gemeindesteuern .................. . 
Daru11tcr 

Zuschlag zur Gr.underwerhsteuer ......... . 
V crgnügungsteuer ...................... . 
Gemeindegetränkesteuer ................ . 

April hie' Juni Veränderung 1. Rechnuogeh1:1lbjabr Veränderung (Joouar bis Juni) 

Ir 
1 

1962 

1 

1963 

1 1. 

1962 

1 

1963 
1961 1962 19631) gegen gegen 1961 1962 19631) gegen gegen 

1961 1962 1961 1962 

1000 DM % 1000 DM % 

1 266 570 1 375 443 l 423 152 + 8,6 + 3,5 2 516 417 2 767 955 2 800 473 + 10,0 + 1,2 
846 868 986 661 l 104 615 + 16,5 + 12,0 1 719 377 2 004 861 2 179 456 + 16,6 + 8,7 
392 430 . 405 579 443 393 + 3,4· + 9,3 740 246 776 584 847 794 + 4,9 + 9,2 

67 171 83 111 57 004 + 23,7 - 31,4 133 284 158 814 112 637 + 19,2 - 29,1 

2 573 039 2 850 794 3028164 +10,8 + 6,2 5109 324 5 708 214 5 940 360 +11,'1 + 4,1 

Staatliche Steuern nach Hauptl!!lteuerarten 

l 204 753 1 398 207 l 575 372 .j. 16,1 + 12,7 2 445 369 2 847 459 3 108 7591 + 

963 368 + 
1 134 486 + 

45 140 + 
2 142 994 + 

582°761 + 
97-640 + 

161 559 + 
26 770 

16,4 + 9,2 

23,3 + 12,8 
19,9 + 14,9 
42,2 -, 15,6 
21,9' + 13,1 

333 389 
424 909 

22 375 
780 673 
266 708 

37 202 
64 065 
13 si8 

402 924 
516961 

23 209 
943 094 
267 441 

56 256 
71 828 
13 165 

,453 836 + 20,9 
600 117 + 21,7 

22 430 + 3,7 
1 076 383 + 20,8 

302 409 + 0,3 
49 121 + 51,2 
82 265 + 12,1 
14 435 2,6 

+. 12,6 
+ 16,1 

3,4 
+ 14,1 
+ 13,1 

12,7 
+ 14,5 
+ 9,6 

692 628 
824 073 

37 622 
1 554 323 

559 483 
76 945 

126 598 
25 974 

853 778 
987'765 

53 511 
l 895 054 

581948 
109 994 
142 109 

25 299 

4,0 + 0,1 
43,0 11,2 
12,3 + 13,7 

2,6 + 5,8 

665 333 

617 294 
48 039 

707 595 

655 882 
51 713 

738 515 + 6,4 + 4,4 1 312 066 · 1 415 567 1 447 685 + 7,9 + 2,3 

243 352 

70 802 
69 Oll 
23 663 
50 658 

366 583 

256 302 

79 357 
68 0•19 
25 720 
50 399 

423 687 

682 703 + 6,3 + 4,1 
55 812 + 7,6 + 7,9 

213 880 + 5,3 

· 70 397 + 12,1 
56 765 1,4 
27 190 + 8,7 
24 470 0,5 

16,6 

il,3 
- ·16,6 
+ 5,7 
- 51,4 

482 624 + 15,6 + 13,9 

Gemei~desteuern nach Hauptsleuerarten 

372 354 

14777 
35 351 

322 226 

20 076 

9 820 
5 103 
1 733 

387 120 

13 784 
37 490 

1 370 
334 476 

18 459 

10 911 
3 758 
1 552 

423 311 + 4,0 + 9,3 

14 954 
38 516 

2 781 
367 060 

20 082 

6,7 + 8,5 
+ 6,1 + 2,7 

+103,0 
+ .3,8 + 9,7 

8,1 + 8,8 

13066 4 llJ + 1~8 
3 225 26,4 14,2 
l 504 - 10,4 3,1 

1 216 344 1 310 387 1 338 862 + 7,7 + 2,2 
95 722 105 180 108 823 + 9,9 + ·3,5 

478 359 

140 734 
134 259 

45 901 
98 677 

739 832 

702 259 

38 341 
77 455 

586 463 

37 987 

19 116 
11 015 

3 490 

509-790 

159 631 
136 468 
so 556 
99 775 

866 951 

'739 190 

· 28 606 
76 857 

2 268 
631 459 

37 394 

21 484 
8 233 
3 108 

423 485 + 6,6 16,9 

6,7 
19,•I 

+ 4,3 
53,8 

148 888 + 13,4 
110,013 + 1,6 

52 722 + 10,1 
46 106 + 1,1 

954 014 + 17,2 + 10,0 

808 972 + 5,3 + 9,4 

30 112 
82 188 

4 686 
691 986 

38 822 

25,4 + 5,3 
0,8 + 6,9 

+106,6 
+ 7,7 + 9,6 

c 
1,6 + 3,8 

23 788 + 12,4 + 10,7 
7 315 25,3 11,2 
2 920 10,9 6,1 

1) Vorläufige Ergebnisse. - 2 ) Einsd1ljcßlid1 Bun<lesanlcil an <ler Einkommen- und Körpersd.iaftsteuer. - 3) Nad1 Abzug des Bundeunt~ils an der Ein­
kommen- und KörpersdinftsteuCr. - 4) Einsdiließlich des Branntweinsteueraufkommens <ler Bundesmonopoh-erwnltung. - 5 ) Grundsteuerbeteiligungs­
hcträge bzw. Gewerbesteuernusgleid1szusd1üsse abgeß'lidien. - 8) Einsd1ließ lieh Beihilfen für Arbeiterwohnstätten. - ;) ßaulandsteuer-Rü<ierstattung 
nbg~glid1cn. 
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der Tabaksteuer, den ertragreicl:isten bundeseigenen Ver­
brauchsteuern, waren weiterhin stark rückläufig; hierbei han­

. delt es sicl:i jedoch nicl:it um Verbrauchsabnahmen in Baden­
Württemberg, sondern um Vei:lagerungen der Versteuerungen 

. in andere Bundesländer. Ähnlidies gilt für die Zolleinnahmen. 

Vom Aufkommen· an Landes- und Bundessteuern im·2. Rech­
nungsvierteljahr 1963 (2528 Mill. DM) sind dem Land - nach 
Abzug des Bundesanteils (35 0/o) an 'der Einkommen- und 
Körperschaftsteuer - insgesamt 1105 Mill. DM zugeflossen, 
mithiri 118 Mill. DM =· 12,0 0/o mehr als im gleichen Abscl:initt 
des Vorjahres, in dem der Zuwachs 140 Mill. DM = 16,50/o. 
betragen hatte. Geg.enüber der nur mäßigen Verbesserung im 
1. Viertel des laufenden Rechnungsjahres ( + 56,6 Mill. DM) 
haben sich die, L,ndesmehreinnahmen gut auf das Doppelte 
erhöht. Der Bund vereinnahmte aus Baden-Württemberg im 
Berichtsvierteljahr 1423 Mill. DM; da_s waren 47,7 Mill. DM = 
3,50/o mehr als in den Monaten April/Juni 1962. Dabei stieg 
die Ergiebigkeit des· Bundesanieils an den. gemeinschaftlichen 
Steuern vom Einkommen um 58,9. Mill. DM = 13,96/o auf 
482,6'Mill. DM an, während sich die Einnahmen aus den _bun­
deseigenen Steuern um· 11,2 Mill. DM = 1,20/o auf 940,5 Mill. ' 
DM verringerten, weil die oben hegründeten Mindereingänge 
an Verbrauchsteuern und Zöllen größer waren als die Mehr­
erträge an Umsatzsteuer, Umsatzausgleichsteuer und_Beförde­
rungsteuer. 

Die Einnahmen der G~mei,ulen und Gemeindeverbände aus 
eigenen Steuern stiegen im 2. Red111ungsquartal 1963 um 
:n,8 Mill. DM,= 9,3 0/o auf 443 Mill. DM, mithin absolut.und 
relativ ebenfalls etwas stärker als in den drei vorangegan­
genen Monaten. Im Gegensatz zu den Landes'. und Bundes­
steuern wurde auch die Steigerungsrate des 2. Quartals 1962, 
die allerdings mit 13,1 Mill. DM (3,4'0/o) ungewöhnlich gering 
gewesen war, übertroffen. Das Gesamtergebnis der-kommuna­
len Steuereinnahmen wird stets durch das Schwergewicht der 
Gewerbesteuer nadi Ertrag und Kapital entscheidend beein­
flußt. Diese lieferte 367 Mill. DM, mithin 32,6 Mill. DM 
(9,7~/o) mehr als in den gleid1en Monaten iles Vorjahres. Die 
Erträge der Grundsteuern A und B erhöhten sicl:i einsd1ließlich 
der Baulandsteuer um 3,6 Mill. DM (6,8 0/o) auf 56,3 Mill. DM. 
Beim Zusdilag zur Grunderwerbsteuer dürfte die relativ starke 
Mehreinnahme (+ 2,2 Mill. DM = 200/o) zu einem wesent­
lichen Teil auf zeitlichen Verschiebungen der Kasseneingänge 
hertihen, da von Januar bis März 1963 die Einzahlungen fast 
stagnierten (+ 1,40/o). 

Die Erträge der Lastenausgleichsabgaben ~aren ,zwar seit 
dem 3. Vierteljahr 1962 infolge der vorangegangenen ver­
stärkten Ablösungen ständig geringer als in den entspred1en­
den Vorjahrsmonaten, überstiegen aber ,im Berichtsquartal 
mit 57 Mill. DM jede der drei letzten Vierteljahresraten. 

In den Monaten April bis Juni 1963 erreid1ten die Gesamt­
steuerein,;,ahmen 3028 Mill. DM. Die Verbesserung gegenüber 
den gleidten Vorjahresmonaten betrug 177 Mill. DM (6,20/o). 
und war damit erwartungsgemäß erheblich größer als der Zu­
wachs im 1. Viertel 1963, der sid1 auf 54,7 Mill. DM (1,9 0/o) 
belaufen ·hatte; sie blieb aber gegenüber dem im ~2. Viertel 
1962 erzielten Mehr ( + 278 Mill. DM = 10,8 0/o) noch bedeu­
tend zurück. 

Zuwachsrate cler Gesa111tsteuereiunahuien 
im 1. Reehuuugshalbjahr 1963 stark rilekläufig· 

Infolge der Verlangsamung des gesamtwirtsdtaftlichen 
Wad1stums hat sid1 die Steigerungsrate der Gesamtsteuer­
einnahmen in der 1. Hälfte. des Rechnungsjahres 1963 weiter 
vermindert. Die Produktions- und Einnahmeausfälle, die durch 
die außerordentlich lange Dauer des Winterwetters, ferner im 
Mai 1963 durd1 Streik und Aussperrung in der Metallindustrie 
uud in der Glasindustrie. verursacht wurden, haben d/e kon­
junkturbedingte Abschwächung der Steuereinnahmen bei einer 
Anzahl von Steuerarten, namentlich bei der Umsatzsteuer und 

' hei der Lohnsteuer verstärkt. Im einzelnen war die Entwick-

Jung sehr unterschiedlich, zumal aud1 veranlagungs- und zah­
lungstechnische Vorgänge 'mitwirkten. 

Die Erträge der Bundes- und Ländersteuern erhöhten sich 
in Baden-Württemberg im 1. Halbjahr 1963 um 207 Mill. DM 
=. 4,3 0/o auf 4980 Mill. DM, während in den Monaten Januar 
his Juni 1962 die - bereits rückläufige - S'teigertingsrate 
537 Mill. DM = 12,70/o betragen hatte. Von der 1963 verein­
nahmten Summe entfielen 2726 Mill. DM = 54,7 0/o (im ersten 
Halbjahr 1962 2477 Mill. DM = 51,90/o) auf die Steuern vom 
Einkommen, deren Aufkommen sidt somit um 249 Mill. DM 
.= 10 0/o verbesserte (im Vergleichszeitraum um 363 Mill. DM 
= 17,20/o). Während unter den Steuern vom Einkommen die 
Erträge der veranlagten Einkommensteiier um 14,9 0/o anf 
1135 Mill. DM uud der Lohnsteuer um 12,8 0/o auf 963 Mill. 
DM anstiegen, blieb das Aufkommen an veranl<igter Körper­
sdiaftsteuer mit 583 Mill. DM fast unv~ründert ( + 0,1 ~/o); 
alle diese Zuwad1sraten waren geringer als in der gleid1en 
Zeitspanne des Vorjahres. Zu der Verringerung der Einnah­
men aus den nicht veranlagten Steuern vom Ertrag um 15,6 Ofo· 
auf 45 Mill. DM s_ei bemerkt, daß· bei der Kapitalert~agst'ener 
die stärksten Monatszahlungen ühlid1erweise erst im Juli und 
August anfallen. Vergleid1t man die Entwicklung der gemein­
schaftlid1e11 Steuern vom Einkommen im Bundesgebiet ein­
schließlich Berlin (West)3,. so ergibt sich, daß die lmndes­
durchsd111it'tliche Zunahme (8 0/o) etwas niedriger war als in 
Baden-Württemberg. 

Dem Bu11d. flossen von der obengenannten Steuersumme 
vom Einkommen - errechnet wie bisher mit 3~ ~/u - 954 Mill. 
DM zu, mithin 87 Mill. DM (10 °/o) mehr als im 1. Hall,jahr 
1962. 

Die Umwtzst.eiier brachte 1339 Mill. DM ein; das wareri uur 
28,5 Mill. DM = 2,2 0/o mehr als in den Monaten Januar bis 
Juni 1962, in denen sich ein Zuwachs von 94 Mill. DM = 
7,7 0/o ergehen hatte. Obwohl aud1 noch hei anderen reinen 
Bundesst.euern die Erträge zunahmen, machten sie insgesamt 
nicht die. Rückgänge wett, die erneut bei den Einnahmen aus 
Zöllen und bunde.rnigenen Verbnmchsteueni zn verzeichnen 
waren. _Die rückläufige Entwicklung dieser Abgaben l_äßt kei- · 

. nerlei Sd1lüsse auf regionale Verbrauchsabnahmen zu, son­
dern ist größtenteils erhebungsted1uisch bedingt. Insgesamt · 
haben -sich die Einnahmen aus den reinen Bundessteue~n in 
Baden-Württemberg im 1. Halbjahr 1963 gegenüber dem ·ent• 
sprechenden Vorjahreszeitraum um 54,5 Mill. DM = · 2,90/o 
auf 1846 Mill. DM verringert, während sie im Bundesgebiet 
einsd1ließlid1 Berlin (West) um 4,80/o angestiegen sind. Die 
folgende Tabelle zeigt, wie sid1 das hisher sd1on unterdurd1-
schnittliche Gewicht dieser Steuern in Baden-Württemberg 
weiter vermindert hat. 

Mit Ausnahme der Umsatzsteuer liegen demnad1 alle Ein­
nahmen aus clen reinen Bundessteuern in Baden-Württemberg 
unter dem Bevölkerungsanteil des Landes, der rund 14 0/o be­
trug. Die hesonders sdnvachen Anteile der Mineralölsteuer 
(2,5 0/o) und der Tabaksteuer (5,8 0/o) zeigen dentlidt, daß die 
tatsächlid1e Steuerleistung für die in Baden-Württemberg ver­
hraud1ten Mengen in diesen Zahlen nidtt zum Ausdruck 
kommt, weil die Einzahlungen in steigendem Maße-in anderen 
Bundesländern erfolgen4• Zu dem relativ auch recht niedrigen 
Anteil an der Beförderungsteuer (6,6 0/o) sei hemerkt, daB 
nach wie vor die Bundeshahn. die Steuer für das ganze Bun­
desgebiet in Nordrhein-Westfalen einzahlt. · 

· In den ersten s~chs Mo.naten des Jahres 1963 bezog 
der Bund aus Baden-Württemberg kassenmäßig insgesamt 
2800 Mill. DM. Diese Su'mme ist nur um 32,5 Mill. DM = 
1,2 0/o größer als der entsprechend_e Vorjahresbetrag, weil der 
- überdurchsdmittlid1en - Zunahme des Bundesanteils an den 
Steuern vom Einkommen ( + 87 Mill. DM) die vorstehend er­
läuterte Verminderung der reinen Bundessteuern (- 54,5 Mill. 

3 N8d1 vorlüufigen Angaben des Bundesministeriums der Finanzen. 
' Vgl. hierzu StatistisdiC Monatshefte Bmlen-Würuemberg, X. Jg. 1962, 

Heft 4/5, S. 107 IF. 
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Kasi,en.müßige Einnahmen aus reinen Bundessteuern 
in Baden-Würtlemberg 

Einoohnien von Januar Boden. WilrUcm• 
. bis Juni bergs Anteil on 

der Buodeasumrnc 

Veränd. cioachlie61ich 

Art der reinen Huode~ateuero 1963 Berlin (We81) 
1962 1963 gegen 

1 

1962 1962 ]963 

' 
Mill.DM % 

Umsatzsteuer ··········· 1 310,4 1 338,9 + 2,2 15,61 15,6 
U 111satzausgleid1stcucr ... 105,2 108,8 + :1,5 1.3,B 11,1 
Zölle ·················· 159,6 148,9 - 6,7 10,1 8,6 
Verl.trauchsteucru ....... 299,6 221,9 - 26,0 6,'I ·4,4 

Darunter 
Tuhaksteuer ·········· 136,5 110,0 - 19,,/ 7,1 5,8 
Mineralölsteuer ....... 99,8 46,1 - 53,8') 6,2 2,5 

Befördcrungsteucr ...... 25,3 26,8 + 5,81 
6,6 6,6 

Notopfer Berlin') ....... ·o,9 1,2 + 37,:J. 5,6 12,5 

Zusammen ·········· 1901,0 1846,5 - 2,0 1.2,0 1.1.,0 

1
) Restbeträge. - ~) Beispielsweise erhöhten sid1 Jie Einm,hmen im 

Bundesgebiet einsdiließlid1 Berlin ('Vest) glcicl1zeitig um 12 0/o auf 
181!i Mill. DM. 

DM) gegenübersteht. Da. sich die durch die Erhebungstechnik 
· hedingten länderweisen Unterschiede im Bundesergebnis aus-· 
gleichen,' steigerten sich die Bundeseinnahmen im Bundesge­
hiet einschließlich Berlin (West) um 5,70/o (+ 1219Mill.DM), 
wovon 763 Mill. DM ( + 4,8 0/o) auf die r~inen Bundessteuern 
und 456 Mill. DM ( + 8 0/o) auf den Bundesanteil entfielen. 

Die Landeseinnahmen wuchs,:,n im Bericl:itshalbjahr um 
175 Mill. DM = 8,70/o auf 2179 Mill. DM an; davon bracl:iten 
die gemeinschaftlicl:ien Steuern vom Einkommen 1772 Mill. DM 
ein ( + 10~/o). Unter den. reinen Ländersteuern vermehrten 
sich die Einnahmen aus der Kraftfahrzeugsteuer relativ be­
sonders kräftig, nämlich um 13,7 0/o auf 161,6 Mill. DM, wäh­
rend die Bierstelier mit 52,7 Mill. DM nur. eine mäßige Zu­
nahme aufweist. ( + 4,3 0/o), die sich hauptsäcl:ilich durch die 
lange kalte Witterung erklären. dürfte. Die Vermögenst.euer 

lieferte 97,6 Mill. DM, hlieb damit jedocl:i aus dem oben be­
reits erwähnten Grunde um 11,2 0/o hinter dem Ergebnis des·· 
Vergleichszeitraums zurück.· Im Bundesdurchschnitt nahmen 
die Einnahmen der Länder im 1. Halbjahr 1963 um 6,1 0/o zu, 
relativ also nur wenig mehr als,· die Bundeseinnahmen. 

Die kommunlllen Steuereinnahmen verbesserten sich gegen­
über dem nur um 4,9 0/o erhöhten Ergebnis des 1. Halbjahres 
1962 um 71,2 l\'[ill. DM = 9,2 0/o auf 848 Mill. DM. Hiervon 
entfielen allein 692 Mill. DM auf die Gewerbesteuer nach Er­
trag m~c{ Kapital; das waren 60,5 Mill. DM (9,6 0/o) mehr als 
im Vergleid1szeitraum, in dem sicl:i das Mehraufkommen auf 
45 Mill. DM (7,7 0/o) beziffert hatte. Den in den Monaten Ja­
nuar bis Juni 1962 vorübergehend rückläufigen Kasseneingän­
gen aus den Grundsteuern A und B steht einscl:iließlich der 
Baufo°ndsleuer eine Zunahme um 9,3 Mill: DM (8,6 0/o) gegen­
über. Der den Stadt- und Landkreis·eu zufließende Zu.~chlag 
::ur Grunderwerbst.euer ist wiederum überdurchscl:inittlid,, 
nämlich uni 10,7 0/o auf 23,8 Mill. DM angestiegen. Bei der 
Vergniigungsteuer und bei d"er Gemeindeg'et.ränkesteuer hat 
sich die seit längerer Zeit rückläufige Tendenz abges~wäd1t. 

. Die Abnahme bei der Vergnügungs teuer entfällt nach wie vor 
hauptsächlicl:i auf die Kinosteuer, deren Ertrag sicl:i um 20 0/o 
auf 4,2 Mill. DM verminderte, während das Aufkommen aus 
der übrigen Vergniigungsteuer um 2,7 0/o auf 3,1 Mill. DM zu­
rückging. 

Die Erträge der Lastenausgleichs~bgaben blieben hinter 
den im Vergleichszeitraum überhöhten Einzahlungen 11111 
46;2. Mill .. DM (29,1 0/o) zurück. Von der im 1. Halbjahr 1963 
eingegangenen Summe (112,6 Mill. DM) entfielen 98,8 Mill. 
DM auf die Vermögensabgabe, 10,4 MilL DM auf die Hypo­
t.helcengewi,mabgabe, der Rest auf die Kreditgewinnabgabe. 

Die gesamten Einnahmen aus Bundes-, Länder- und G"e­
meindesteuern sowie Lastenausgleicl:isabgaben vermehrten sid1 
in Baden-Württemberg im 1. Halbjahr 1963 auf 5940 Mill. DM. 
Diese Summe war um 232 Mill. DM = 4,1 0/o größer als in den 
ersten sed1s Monaten 1962. Damals hatte die Zuwacl:israle 
599 Mill. DM 11,7 0/o betragen, im Jahr zuvor 841 Mill. DM 
=! 19,7 0/o. Dr. Ric:herd :raras 

Zur Einführung der Briefwahl 

Der Landtag von Baden-Württemberg hat am 11. Juli 1963 
•ein Gesetz zur Änderung des Landtagswahlgesetzes vom 
9. Mai 1955 (GesBI. S. 71) beschlossen, das die Briefwahl nun­
mehr aud, bei Landtagswahlen vorsieht. Ans verfassungs­
rechtlkhen und staatspolitischen Gründen erschien es not­
wendig, den Wahlberechtigieri,. die am Wahltage an der 

. persönlicl:ien Stimmabgabe in einem Wahlbezirk ihres Heimat-
. wahlkreises verhindert sind (nichtgeh- bzw. nicl:ittransport- · 
. fähige Kranke und Gebrechliche, beruflid1 Abwesende, Ur-
lauber), die Beteiligung an den Wahlen zum Landtag zu 
ermöglid,en. überdies holt Baden-Württemberg mit der Ein­
führung der Briefwahl nur nach, was im Bundeswahlgesetz 
und in den Landtagswahlgesetz~n von 8 der 11 Bundesländer 
bereits verwirklicl:it ist. Lediglid, Hessen und Berlin 'kennen 
bisher keine Briefwahl bei Landeswahle~; dort ist indessen 
den am Wahltage verhinderten W ahlhered1tigten die Mög­
lichkeit eingeräumt, ihr Stimmred:it im Wege einer sogeilann­
len „Vorwahl" auszuüben. 

Das neue Änderungsgesetz gewährt entsprecl:iend den seit­
herigen Bestimmungen des Laniltagswahlgesetzes erweiterte 
Freizügigkeit nur hinsicl:ii:licl:i des Orts der s·timmabgabe, be­
sdiränkt jedod1 den Erfolgswert der (gültigen) Stimme in 
"rster Linie auf den Heimatwahlkreis des Wählers. So kann 
aud, der Inhaber eines \Vahlscheins nur inne_rhalb des Wahl­
kreises, in dem der Wahlschein ausgestellt ist, wählen, und 
zwur entweder ,lurd, persönlidie Stimmabgabe in einem he­
liebigcn Wahlhezirk dieses Wahlkreises oder durch Brief-

- wahl. Durd, diese Regel;mg soll nehen ,ler Erh~ltung ein"r 

na türlid1en Beziehung des Wählers zu „seinem" Wahlkreis 
vor allem die gelenkte Verschie·bung von Stimmen in be­
stimmte Wahlkreise - z.B. zur Erlangung von Direktmanda­
ten kleiner Wahlkreise durch Bewerber von Splitterparteien, 
die sonst an der 50/o-Sper.rklausel scl:ieitern würden - verhin­
de~t werden. Die verhältnisgerechte Wertm:ig der Stimmen, 
das heißt die Sicherung eines gleicl:ien Erfolgswertes aller 
Stim~en, hleiht dabei durch die Anwendung des. Parteien­
proporzes innerhalb der Regierungsbezirke und - bei Ver­
nacl:ilässigung relativ geringer Stim~enreste - auch innerhalb 
d~s Landes weitestgehend gewährleistet. Die Einführung der 
Briefwahl bedingt demnach keine Änderung im Wahlsystem, 
erhöht jedoch die Chance ·eines jeden Wahlhered1tigteu zur 
Wahrnehmung eines ihm nach ·der Verfassung zustehernlen 
Grundrecl:its. 

Die Einführung der Briefwahl gibt Veranlassung, an Hand 
der Ergebnisse der Bundestagswahlen 1957 und 1961 die 
Bedeutung dieses Instituts im gesamten Wahlgesdiehen dar­
zustellen,· wenn aucl:i die Verhältnisse bei· Bun.deswahlen be­
kanntermaßen nicht ohne Vorhehalt auf Landeswahlen iiher­
tragen werden können. 

;1«itler 20. '''n.hlbereeloti~te im Besitze c,iiws \\'uhb1ehelns 

Anläßlich der Wahl zum 4. Deutsd1en Bundestag 1961 haben 
in Baden-Württemberg knapp 287 000 Wahlb.erechtigte einen 
Wahlscl1ein beantragt uud erhalten. Bezogen auf die Gesamt: 
zahl voi, 5,2 Millionen \Vahlberediiigten waren demnad, 
5,5 0/o ,ler Slimmherechtigten im Besitze eines \Vahlscl:ieius. 
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